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A n fra g e b e a n t w 0 r tun g 

Die Anfrage der Abg. Marianne Pol 1 a k und Genossen, betreffend 

den Statistenstreik in der Wiener Staatsoper, beantwortet Bundesminister für 

Unterricht Dr. D r i m m e 1 wie folgt: 

"Zu Punkt 1 (Ist der Herr Bundesmi mster bereit, mitzuteilen, ob die 
Meldung der oben angeführten Montags-Zeitung auf Wahrheit 
beruht?) der Anfrage 

ist darauf zu verweisen, dass die in der Ausgabe der Zeitung "Wiener Montag'vom 

27. Mai 19 57 enthaltene Darstellung über den Streik der Statisten in der Staats­

oper unrichtig ist. 

Die Forderungen der Statisten bildeten auf Grund von seitero der 

Direktion de r Staatsoper und de r Volksoper im beiderseitigen Einvernehmen gestell­

ten Anträge n den Gegenstand von Verhandlungen zwischen der Bundestheaterverwaltung 

und den genannten Direktionen. Als Ergebnis dieser Verhandlungen wurde den Sta­

ti ste n am 14. Mai 1957, das war einen Tag vor der ersten "Aida"-Aufführung mi t 

Soliste n der Mailänder Scala, von der Bundestheaterverwaltung und auch vo n der 

Di rektion der Staatsoper mitgeteilt, dass in teilweiser Brfüllung ihrer Forderun­

ge n eine Erhöhung des Auftrittshonorares der Statisten und we iters eine Gleich­

stellung des Prnbenhonorares mit dem Auftrittshonorar, und zwar rückwi rkend, vor­

behaltlich der Zustimmung des Bundesministeriums für Finanzen, in Aussicht ge­

nomme n sei. Diese Mitteilung wurde seitens der Direktion der Staatsoper den 

Statisten gege nüber am Tage der besagten "Aida"-Aufführung nochmals wiederholt. 

Dhne vorherige Ank~ndigung erschienen die Statisten j edoch dessen ungeacht e t zu 

der vorgesehenen Zeit nicht zur Dienstleistung bei der Abe ndvorstellung in der 

Staatsope r am 15. Mai 1.J., was im Hinblick darauf, dass es sich im vorliegenden 

Falle um das Gast spiel eines prominenten ausländischen Ensembles handelte, eine 

besondere Gefährdung des Spi el betri ebes bedeute~ zumal die Staatsoper vollkommen 

ausverkauft war und vi ele a.usl ä ndische Besucher zählte. 

Sei t e ns der diensthabenden Organe der Bundestheat erverwaltung wurden 

daraufhin die Bi ll eteure gefragt, ob sie allenfalls ber eit wär en, Statisten­

dienste, selbstverständlich gege n gesonderte Bezahlung, zu leisten. Ei n erheblicher 

Teil de r befragten Billeteure erklärte sich sofort zur Dienstleistung als 

Statist gege n das übliche Statistenhonorar bereit; einzelne Angehörige des 

Publikumsdienstes, die sich nicht für geeignet hielten, haben das Statieren 
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abgelehnt, ohne dass diese Ablehnung für sie auch nur die geringsten Folgen 

gehabt hätt~ • An andere Eedienstete wurde wegen des Statierens gar nicht 

herangetreten, obwohl verschiedene Angehörige des Personals ihre Bereit­

willigkeit zum Statieren zum Ausdruck brachten, da sie die den Vorstellungs­

ablauf gefährdende Art des Vorgehens der statisten ablehnten. 

Zu Punkt 2 (Ist der Herr Bundesminister bereit zu untersuchen, ob 
tatsächlich die Bundestheaterverwaltung an die Polizei­
direktion und an das Gendarmeriekommando mit einem solchen 
Ansinnen herangetreten ist?) der Anfrage 

teile ich mit, dass die Bundestheaterverwaltung weder an die Poliz eidirektion 

noch an das Gendarmeriekommando mit dem Ersuchen um Beistellung von Statisten 

herangetreten ist. Soweit seitens eines Funktionärs der Staatsoper solche 

Ersuchen gestellt worden sind (wovon ho. nichts bekannt gewesen ist), erfolgte 

dies spontan in dem erklärlichen Bestreben, die Aufführung zu retten und einen 

spürbaren Geldausfall zu verhi ndern. Ich erachte es als die seI bstverständliohe 

Pflicht des Ressortleiters, auch eine solohe spontane Vorgangsweise 

eines Funktionärs zu d eoken, ohne dass ich dami t von mir aus ein glei ohartiges 

Vorgehen 1 as Auge fasse." 

-.-.-.- .... 
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